
den sich hier In seltener alıtät Ein kleines, feines Buch, das ust macht auf
eiıne Exkursion der kleinen, feinen Kirche

TIThomas Hewski

Brigitte Spieker/Rolf-Jürgen Spieker/Elisabeth Tillmann/Christiane ForkQMıt
Sonne Zzema 100 re Kırchenfenster In den katholischen Kiırchen Dortmunds.
Fotografien (0/0)4) Rolf-Jürgen Spieker (Religion 1n der Geschichte irche, ultur
und Gesellschaft 18), Verlag für KRegionalgeschichte, Bielefeld 2009, 116
S Abb geb

leuchtenden Farben strahlend, grafisch hervorgehoben AI schwarz
wiedergegebene Einfassungen die Bilder sollen wirken, nicht der KRaum
Der orofße Detailreichtum der ansprechenden und technisch perfekten Pho-
tographien VO  > Rolf-Jürgen Spieker begeistert den Betrachter, der diesen
grofßzügig gestalteten an 1in Händen hält. Entstanden 1MmM Rahmen des
Projektes „Kulturhauptstadt 20107 , erarbeitet VO  a der Dokumentations-
stelle für rtmunder Kirchengeschichte, bietet das Werk eiIne umtassende
Übersicht Z.UT üngeren Glasmalerei den katholischen Gotteshäusern Dort-
munds.

Nach eiINer Einführung die ematik Urc Elisabeth Mannn sSkiz-
ziert Annette Jansen-Winkeln mıiıt eindrücklicher Kompetenz die Stile, Tech-
niken und Themen der etzten Zwel Jahrhunderte. Dennoch bleibt fraglich, ob

zumindest bei akraler aSsKuns die Postulierung der Entstehung „dAuS
einem demokratischen Schöpfungsprozess” anı  n ist.

Auch sozlalgeschichtli autfschlussreich ist TIThomas Parents Erläuterungder Motive montanındustrieller Arbeitswe In den Kırchenfenstern. Berg-leute, ler bei der Arbeit unter Tage, ort mıiıt ihren Familien, tauchen auf den
Glasfenstern ebenso auf w1e Ose‘: als chutzpatron der Werktätigen und
Barbara als Schutzheilige der Bergarbeiter; auch Darstellungen etw. VO  >
Bischof Emmanuel VO  - Ketteler oder Kolping dürten natur-
ich nicht en. Elisabeth VO  > Thüringen und der Franziskanerbruder Jor-
dan Maı stehen neben anderen für den sozlal-karitativen TIhemenkomplex,dem sich Brigitte Spieker ihrem Beitrag w1ıdmet. pannen! ist abei, wI1e
der Vereinskatholizismus nicht thematisch den Glasfenstern auf-
scheint, sSsondern eben MITC Spenden und tif:  gen zahlreiche der Kunst-
werke erst ermöglicht hat en für eiINe aufwendige künstlerische usge-staltung VO Kirchen wurden OIfenDar nicht als Konkurrenz für unmittelbar
karitatives iırken

nhand der verwendeten Motive VO brennenden OrNDuUuSC ber
Darstellungen VO  5 hris Marıa und dem rzengel Michael bis hın Zn

Pfingstereignis entfaltet Christiane Fork alte und euUue Frömmigkeitsformenund konstatiert einen andel VO „didaktisch-homiletischen Charakter” der
onographie hın einem „eher meditativen“. In einem welılteren BeitragSC  er Fork die Auseinandersetzung mıiıt dem Nationalsozialismus. Anders

chieht diese bei den Glaskunstwerken den katholischen Kirchen Dort-
als beispielsweise bei der Neugestaltung eiINes Fensters 1M Kölner Dom e
munds weıitgehend UrCc figürliche Darstellung VO  e Märtyrern des
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20 Jahrhunderts, VO  a denen insbesondere Wiılhelm Oberhaus als Kaplan
St (Clemens eiınen okalen Bezug hat

Ausfü  1C Künstlerbiographien, zusammengestellt VO Brigitte Sple-
ker, SOWI1eEe ach Künstlern un Bauwerken gegliederte Werkverzeichnisse
tragen azu bel, ass dieses Buch für lange eıt eın unverzichtbares ach-
schlagewer. weiıt ber Dortmund hinaus darstellen wird.

ach dessen wird z} zumindest für die etzten 100 Jahre den
Herausgebern beipflichten können, die Dortmund als AHOrt der Gilasmalerei”
ezeichnen. WwWar War L11IUT eın einz1ıger der genannten Künstler (Hans-Theo
Richter) Dortmund selbst ansässıg. ennoch, un! auch TOTZ gewaltiger
Kriegsverluste, efInden sich Dortmund immMmense Bestände der Glaskunst
rund 1.800 profane un akrale Glasgemälde; davon entstanden allein se1it
1950 etwa 1.00|  € Objekte für die katholischen Kirchen der Über diese
eın sowochl wissenschaftlich fundiertes w1e auch höchsten asthetischen Ma{1s-
stähben genügendes Kompendium vorgele haben, ist dem Verlag iraglos
gelungen.

Ihomas Hewski

eOrZ Mölich/Veit Veltzke/Bernd Q©), 1INLAN estfaten und TEeU-
en INe Beziehungsgeschuichte, Aschendorff Verlag, üunster 2011 432 S,} fran-
zösische Broschur, zahlreiche schwarzweifßle un farbige Abb., Karten
separatem Kartenteil.

„Beziehungen” uınter Menschen umtfassen vielfältigste Aspekte Sie be-
schreiben wollen, ass die rägenden und bestimmenden Faktoren ANSC-
Inessen den 1C kommen un eine Vorstellung davon entsteht, wI1e aus
verschiedenen rührungen, Begegnungen und gemeinsam gemachten KEr-
fahrungen eın Beziehungsgeflecht und Schheis11c auch eINe Beziehungsge-
schichte entsteht, ıst eiINe ausgesprochen anspruchsvolle Aufgabe.

Um aufmerksamer wird> als geschichtlich und besonders auch kir-
chengeschichtlich Interessierter der VO  S eorg Öölich, Veıt Veltzke und
Bernd alter herausgegebenen, 1MmM Münsteraner Aschendorff Verlag
Februar 2011 erschienenen Beziehungsgeschichte zwischen Rheinland, West-
alen un Preufßen greifen, w1ıdmet S1e sich doch eiINer Ihematik, die insbe-
sondere für das Denken und Handeln der Westen Brandenburg-Preufens
ebenden ber ler Jahrhunderte immer wieder eine gespielt hat.

Der neben einNner Einleitung sieben Beıiträge chronologischer olge UL1l-
fassende Band sticht sofort UrC. se1ine hochwertige Ausstattung hervor.
EdTUC auf säurefreiem, alterungsbeständigem Hochglanzpapier finden
sich auf mindestens Zzwel Dritteln der Seiten eINe oder auch mehrere, immer
wieder auch farbige Darstellungen und Abbildungen, die den eweils arge-
stellten Kontext veranschaulichen. Dass azu kräftige Geldgeber (Preußen-
Museum Nordrhein-Westfalen, en un! esel; andschaftsverband
Westfalen und LAppe; ands:  aftsverban einland; Landeszentrale für
politische Bildung Nordrhein-Westfalen) weıt mehr als eın cherilein eige-
tragen aben, ist unverkennbar; INZzu kommt, ass das Buch ber die 1 an-
deszentrale für politische Bildung für Multiplikatoren kostenlos beziehen
ist also VO vornherein eın quası „Öffentliches Interesse“ der Verbrei-
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